
GEVELSBERG. Es ist eine große Summe, 
aber Gevelsberg ist es wert: Bis zu 70 
Millionen Euro sollen in den nächsten 
fünf Jahren in die Zukunft unserer 
Innenstadt investiert werden. Und: 
„Ein guter Teil des Geldes könnte als  
Fördermittel vom Land Nordrhein- 
Westfalen kommen. Wir haben alle Ex-
perten, die über die Fördertöpfe ent- 
scheiden, davon überzeugt, dass unser 
Konzept Gevelsberg fit für die Zukunft  
unserer Kinder macht“, so Bürger-
meister Claus Jacobi, Spitzenkandidat 
der heimischen Sozialdemokraten.

„Wir dürfen bei so einem wichtigen 
Zukunftsthema auch keine Angst vor 
großen Zahlen haben. Wir haben in 

den letzten Jahrzehnten ein attraktives 
Gevelsberg geschaffen, das regional  
Maßstäbe setzt. 
Diesen Standard 
können wir aber 
nur halten, wenn 
wir unsere City alle 
zwei Jahrzehnte 
neu erfinden. 

Deshalb sind wir 
verpflichtet, uns 
den Anforderungen  
der Zukunft zu 
stellen, damit wir unseren Kindern 
und Enkeln eine Stadt übergeben, auf 
die auch sie stolz sein können“, sagt  
Jacobi.

Der Bürgermeister malt mit seinem 
Team von der Gevelsberger SPD ein 

Bild der Stadt, für 
dessen Verwirk- 
lichung die Bürger 
am 14. September 
ihre Stimme an der 
Wahlurne abgeben 
können.

■ Das alte Rupprecht- 
Haus soll künftig  
Musikschule, Büche- 
rei, Stadtarchiv, Ver- 

anstaltungs- und Begegnungsort verein-
en und mit einem Café auf der Dachter-
rasse das architektonische Highlight im 
Ennepe-Ruhr-Kreis sein. 

■ Eine City, die sich besonders mit 
ihrem Stadtgarten als durchgrünte 
Schwammstadt präsentiert und auf den 
Klimawandel vorbereitet ist.

■ Eine Fußgängerzone, die den Einkaufs- 
bummel zum Erlebnis für alle Gene- 
rationen macht.

■ Ein Weststraßen-Parkplatz, der seiner 
unverzichtbaren Funktion für die Ober-
stadt auch gestalterisch gerecht wird und 
auf die Verkehrswende eingestellt wird.

■ Eine Innenstadt, die aus allen Richtun-
gen effizient an bestehende und künftige 
Radwege angeschlossen ist. 
� Fortsetzung auf Seite 4
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RADWEG-PETITION

Für den Lückenschluss beim Elb-
schetalradweg: Team Claus Jacobi 
setzt Zeichen in Düsseldorf.� Seite 2

KÜMMERIN IN BERGE

Alba Tiranno engagiert sich in und 
für Berge. Eine Ratsfrau mit Herz 
und Tatkraft im Porträt. � Seite 3

AUS LIEBE ZU GEVELSBERG

Seit über vier Jahrzehnten führt  
Ralf Hedtmann das „Papillon“ in  
der Mittelstraße.� Seite 7

Was bekomme ich dafür,
wenn ich in Gevelsberg SPD wähle?

Schönen 
Sonntag!

„Stillstand wäre 
Rückschritt.“

Claus Jacobi und sein Team  
stellen die Weichen für eine 
topmoderne Innenstadt.

HERMANN: ENTSPANNT DURCH DEN WAHLKAMPF

Hallo, ihr Lieben! Hier ist wieder euer Hermann. Ich muss schon sagen, in Gevelsberg 
ist was los: Allerorten gute Stimmung, beste Laune, sowohl bei den Zweibeinern als 
auch bei den Vierbeinern. Selbst die Nachbarkatze ist relativ friedlich und faucht mich 
nicht jedes Mal an, wenn ich sie sehe. Leckerli gibt es immer noch reichlich, wenn ich 
mit meinem Chef Claus Jacobi unterwegs bin. Übrigens, Danke für die vielen Nachfra-
gen zu meiner Herzallerliebsten. Inzwischen bin ich davon überzeugt, dass ihre Hun-
demarke nicht aus Gevelsberg stammt, sonst hätte ich sie aufgrund meiner hervor-
ragenden, investigativen Schnüffelmethoden bestimmt schon gefunden. Aber was 

soll’s, andere Frauchen haben auch schöne Hundedamen ... Ich konzentriere mich 
lieber auf meine Fitness, denn die ist wichtig in einem Wahlkampf. Hier meine 
Tipps für Yoga nach Dackelart: 
DER WEDELNDE SONNENGRUß: Wenn es am Info-Stand mal wieder länger dauert: 
Ich stelle mich auf alle vier Pfoten, recke den Hals und hebe die Nase, wedele syn-

chron zum Atem mit dem Schwanz. Einatmen: Brust raus, Öhrchen anheben. Aus-
atmen: Ohren und Nase senken, Dackelblick nach oben, dann bleibt es sonnig. DER 
HINABSCHAUENDE UND HERAUFSCHAUENDE DACKEL: Ich stelle mich vor ein Wahl-
plakat, strecke die Vorderpfoten aus, mache mich lang und hebe das Hinterteil nach 
oben. Einatmen: Schwanz hoch, Nase runter und langsam wedeln (herabschauender 
Dackel) Ausatmen: Hinterteil absenken, Sitz machen, Nase nach oben (heraufschau-
ender Dackel). Übrigens ein tolles Foto-Motiv! DER BÜRGERFREUNDLICHE DACKEL 
(EINE MEINER LEICHTESTEN ÜBUNGEN): Wenn der Chef nette Leute trifft: Einatmen: 

Vorderkörper hoch, Kopf anheben, Blickkontakt aufnehmen, den Kopf leicht nach links 
absenken. Ausatmen: Seitlicher Dackelblick, mit leisem Fiepen Streicheleinheiten ein-
fordern ( funktioniert hervorragend), Pfötchen abwechselnd wie zum Handschlag he-
ben. Da ist Öhrchenkraulen garantiert. DER MUTIGE DACKEL: Wenn ich andere Rüden 
in meinem Revier treffe: Einatmen: Vorderpfoten in den Boden stemmen, Brust raus, 
Hals recken (ich mache mich zwei Nummern größer als ich bin). Ausatmen: Kopf sen-
ken, leise knurren, auf  bösen Hund machen (wirkt fast immer). DER SCHNÜFFELNDE  
DACKEL: Um unter Zäunen und Absperrungen durchzuschnüffeln, muss der Rest des 
Körpers beweglich sein. Einatmen: Hinterbeine und Schwanz flach auf den Boden, den 
Körper lang machen. Ausatmen: Kopf auf den Boden, Nase nach vorn und schnüffeln. 
Wenn es von oben wie eine Eidechse im Dackelkostüm aussieht, ist es richtig. COOL 
DOWN: DIE DACKEL-SHAVASANA: Ich lege mich lang ausgestreckt auf den Rücken, 
strecke alle Viere von mir. Einatmen: Brustkorb öffnen, Pfoten entspannen, Ohren zur 
Seite fallen lassen. Tief ausatmen: Wahlkampfstress loslassen, leise Schnarchgeräusche 
erzeugen. Meine Chefin Daniela sagt, ich sehe in solchen Situationen immer aus wie ein 
Brathähnchen, aber das macht nichts, ausgeruht wird ja nur zu Hause.

Also, liebe Gevelsberger: Auch in Wahlkampfzeiten immer schön entspannt bleiben! 
Wir sehen uns!
 
Euer Hermann

Liebe Leserinnen und Leser,

heute dürfen wir Ihnen die dritte Ausgabe 
unserer „Gevelsberg am Sonntag“ präsen-
tieren und hoffen, Ihnen damit erneut 
eine Freude zu bereiten. 

Die Sommerferien sind Geschichte, der 
Herbst kommt mit großen Schritten und 
auch der Tag der Kommunalwahl rückt 
näher.

In den vergangenen Wochen haben 
wir uns gemeinsam mit Ihnen für den  
Lückenschluss des Radweges von der 
Ruhr zur Wupper eingesetzt. Mit mehr 
als 50 Radfahrerinnen und Radfahrern 
und über 2.000 Unterschriften im Gepäck  
haben wir uns auf den Weg nach Düssel-
dorf gemacht. Das Bildmaterial spricht 
für sich: Werfen Sie doch gerne mal einen 
Blick auf die Seite 2.

Am 11.09.2025 treffen wir uns zum ab-
schließenden „After Work-Bier“ im Wald-
schlösschen in der Teichstraße. Seien Sie 
doch gerne dabei! Der 12.09.2025 gehört 
dann ganz unserem Höhendorf: Die 
Silscheder SPD lädt zum Hoffest auf dem 
Hof unseres Ratskandidaten Andreas 
Brauer. 

Wir freuen uns auf den Austausch mit 
Ihnen an den verschiedensten Orten in 
unserer Stadt, wünschen Ihnen einen 
schönen Sonntag im Kreise Ihrer Lieben  
und verbleiben mit einem sonnigen Gruß:
Aus Liebe zu Gevelsberg! 

Daniel Berenbruch
Vorsitzender der SPD Gevelsberg
Sonja Dehn
Stellv. Vorsitzende der SPD Gevelsberg

Zum Beispiel das ...

Neue Heimat für Musikschule, Bücherei und Stadtarchiv: Das Rupprecht-Haus soll zum modernen Begegnungsort werden (Entwurf: ATP Frankfurt Planungs GmbH). 
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RUPPRECHT-HAUS
Alles, was die SPD sich vornimmt, 
soll bis zur nächsten Kommunal-
wahl konkrete Formen annehmen. 
Zum Beispiel der Umbau des Rupp- 
recht-Hauses, für den die Architek-
tenverträge in der letzten Ratssitzung  
beschlossen und zwischenzeitlich 
unumkehrbar vergeben wurden. 
Dort, wo früher Kaufhauskonzerne 
zu Hause waren, wird vor allem die 
Kultur einziehen. „Bis zum Jahr 2030 
soll der Plan möglichst auch ver-
wirklicht sein“, so Jacobi. Aus dem 
grauen Betonblock in der Innenstadt 
wird dann eine von Licht und Grün 
geprägte Oase. Die Musikschule und 
die Stadtbücherei, die an ihren alten  
Standorten weder klimagerecht noch 
barrierefrei verändert werden kön-
nen, finden hier eine neue Heimat. 

Und bringen dann zusätzlich die Fre-
quenz vieler hunderter Menschen 
Tag für Tag in die Innenstadt. Auch 
ein neuer Veranstaltungssaal wird 
entstehen: Eine Bühne, ein kleines 
Konzertforum, ein Ort für Autoren, 
Schauspieler und Experten. Es gibt 
eine Dachterrasse mit einem überwäl-
tigenden Blick über die Stadt und ein 
Café für das gemütliche Stündchen 
zwischendurch. Ruhige Lesebereiche 
wechseln sich mit Inseln moderner 
Medien ab. Barrierefreiheit wird kein 
Problem mehr sein.

„Noch nie haben wir so intensiv mit 
den Menschen in Gevelsberg über 
die Neugestaltung diskutiert, wie 
beim Rupprecht-Haus. Wir haben mit  
allen gesprochen: Mit Kindern, mit 
Jugendlichen, mit Alleinstehenden, 

mit Eltern, mit Rentnern, mit Künst-
lern. Eine intensivere Beteiligung der 
Bevölkerung kann es nicht geben. Das 
hat sicher etwas Zeit gekostet, aber 
jetzt haben wir einen Entwurf, hinter 
dem die Bürgerschaft wirklich steht“, 
so Jacobi.

FUSSGÄNGERZONE
Zwei Jahre früher – also bereits im 
Jahr 2028 – soll die neue Fußgänger-
zone mit dem angeschlossenen Stadt-
garten Wirklichkeit werden. „Auch 
hier haben uns die Bürgerinnen und 
Bürger die Marschrichtung gezeigt. 
Viele haben beklagt, dass sie nicht 
mehr mit Rollatoren, Kinderwagen 
oder Stöckelschuhen im Straßen-
pflaster steckenbleiben wollen“, nennt 
Jacobi einen Ausgangspunkt der 
Überlegungen für die Neugestaltung. 

Die alte Fußgängerzone wirke für den 
heutigen Geschmack zudem etwas 
überladen.

Auf jeden Fall wird Wasser eine große 
Rolle spielen. Kinder können mit leicht 
zu bedienenden Schwengelpumpen  
kühles Nass an die Erdoberfläche 
befördern, während ein mit Düsen 
bestücktes Fontänenfeld am Ende der 
Fußgängerzone ebenso für Abkühlung 
sorgt. Im Stadtgarten wird es dann auch 
einen Wasserspielplatz für die Kleinen  
geben und einen Abenteuerspiel- 
platz für die Älteren, der den Eindruck 
macht, er sei aus dem Treibholz der 
Ennepe entstanden. Familien finden 
Plätze, um hier einfach nur zu ver-
weilen. „Wir wollen hier mehr Grün 
haben. Es soll hell sein, in Zeiten  
des Klimawandels aber auch viel 

Schatten und Abkühlung bieten. Wir 
planen zudem eine moderne Beleuch-
tung, an der sich die Insekten nicht 
stören.“ Jacobi ist sichtlich stolz, wie 
sehr sich der Entwurf an der klima- 
gerechten Transformation des Städte-
baus orientiert. 

HOCHWASSERSCHUTZ
Der heutige Fußgängertunnel unter 
der „SPD-Schleife“, der kaum noch 
von den Menschen genutzt wird, be-
kommt eine neue Aufgabe. Dort wird 
ein riesiger Tank eingesetzt. Er schützt 
die City, wenn Starkregen niederpras-
selt und Keller überfluten könnten. 
Claus Jacobi macht die Dimensionen 
des Projekts deutlich: „Die Zisterne, 
quasi ein unterirdischer Tank, wird 
das Fassungsvolumen eines großen 
Swimming-Pools haben. Bis dieser  

Gevelsbergs Zukunft in guten Händen
Claus Jacobi und sein Team stellen die Weichen für eine topmoderne Innenstadt – Fortsetzung von Seite 1

Herzstück der Innenstadtentwicklung: Die Neugestaltung des Rupprecht-Hauses mit seinem einladenden Eingangsbereich setzt städtebauliche Maßstäbe (Entwurf: ATP Frankfurt Planungs GmbH)

Auch die Fußgängerzone erfährt eine Aufwertung: Wasser spielt dabei eine zentrale Rolle (Entwurf: GM013 Landschaftsarchitektur)Das Rupprecht-Haus aus der Vogelperspektive (Entwurf: ATP Frankfurt Planungs GmbH)
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Plausch und gute Unterhaltung in der City: Das diesjährige Sommerfestival auf dem Vendômer Platz

vom Niederschlag bei Starkregen 
gefüllt ist, fluten die Wassermassen 
erst einmal nicht die Gebäude der 
unteren Innenstadt. Es ist die spek-
takulärste von vielen Maßnahmen, 
mit der Claus Jacobi und seine So-
zialdemokraten Gevelsberg auf den 
Klimawandel vorbereiten wollen.

WESTSTRAßEN-PARKPLATZ
Apropos Regen: Wenn es nass wird, 
dann verwandelt sich auch der West-
straßen-Parkplatz regelmäßig zu ei-
nem Schlammfeld. Wenig attraktiv 
für einen Parkplatz, der für die Ein-
zelhändler und Gastronomiebetriebe 
der oberen Innenstadt unverzichtbar 
ist und täglich hunderten Besuchern 
der Innenstadt kostenfreies Parken 
bietet. Damit das Parken für die Be-
sucher bei Regen nicht immer wieder  
zur Schlammschlacht wird, sprechen 
sich die Sozialdemokraten für eine 
umfassende Sanierung aus, die auch 
gestalterisch der besten Einkaufs- 
adresse im südlichen Ennepe-Ruhr-
Kreis entspricht.

„An der Weststraße machen wir 
aber auch deutlich, welche neuen 
Ansprüche an einen Parkplatz in der 
nahen Zukunft gestellt werden müs-
sen“, so Claus Jacobi. Dort müssen 
auch weitere Ladesäulen für Elektro-
autos entstehen sowie Abstellflächen 
für Zweiräder. „Der Parkplatz soll 
damit insgesamt auch grüner werden“, 
so das Stadtoberhaupt. 

Im Zusammenhang des Weststraßen-
parkplatzes treibt den Spitzenkan-
didaten der Gevelsberger SPD aber 
auch noch eine andere Sorge um: „Ich 

werde den Eindruck nicht los, dass 
diejenigen, die den Parkplatz an der 
Weststraße nicht in die Zukunft holen  
wollen, in Wirklichkeit auf eine Be- 
bauung des Platzes in naher Zukunft  
spekulieren.“ Der Bürgermeister ist 
sich sicher, dass Einzelhändler und 
Gastronomen, aber auch Kunden und 
Bewohner der Innenstadt gegen eine 
Bebauung des Weststraßenparkplatzes 
Sturm laufen würden und verspricht, 
dass es mit ihm und einer Mehrheit 
der SPD im Gevelsberger Stadtrat 
keine Bebauung des Parkplatzes ge-
ben wird.

VERSPRECHEN GEHALTEN
Und wenn Jacobi gefragt wird, ob 
er sich nicht zu viel für die nächste 
Wahlperiode vorgenommen hat, dann 
verweist er auf das SPD-Wahlpro-
gramm vor fünf Jahren: „Wir haben 
Kaufland in der City gehalten, den 
Rathaus-Vorplatz attraktiv gestaltet. 
Wir haben ein neues Freibad geschaf-
fen. Wir haben sogar – obwohl ein  
Investor für die Bebauung der Rück-
seite des Vendômer Platzes seine Pläne 
zurückgestellt hat – eine Bewirtung 
dort mit dem „Winterwäldchen“ Ende 
August eröffnen können.“ Das war alles  
nicht einfach. Das konnte nur mit einer  
stabilen Mehrheit im Gevelsberger 
Stadtrat verwirklicht werden.

Und das alles ist geschehen, ohne dass 
Gevelsberg in die Haushaltssicherung 
und damit in die Fremdbestimmung 
seiner Finanzen gerutscht ist. Die 
SPD war vor fünf Jahren eben eine 
gute Wahl – und das ist sie mindestens 
genauso auch am 14. September: Aus 
Liebe zu Gevelsberg!

Großer Andrang bei der Eröffnung: Die Gevelsbergerinnen und Gevelsberger haben das „Winterwäldchen“ direkt angenommen 

Gewünscht, gemacht: Der neue Pavillon auf dem Vendômer Platz steigert die Aufenthaltsqualität noch einmal deutlich und sorgt gleichzeitig für soziale Kontrolle und damit mehr Sicherheit

Martin Wicik, Dr. Peter Fladung, Claus Jacobi und Peter Schmücker stoßen auf das 
gelungene Projekt „Winterwäldchen“ an




